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Berlin, den 20. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnä- 
digſt geruht: dem evangeliſchen Pfarrer Johann Peter Neumann zu 
Wülfrath, Kreis⸗Synode Elberfeld, dem Rechtsanwalt und Notar, Ju- 
ſtizrath Auguſt Friedrich Gottſchalck zu Landsberg a. d. W., dem 
penſionirten Ober⸗Zoll⸗Inſpektor, Steuerrath Schwartz zu Warburg 
und dem Oberförſter von Meyerinck zu Letzlingen, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Förſter Zirbeck zu Brieſelang in der 
Oberförſterei Falkenhagen, Regierungs-Bezirk Potsdam, das Allgemeine 
Ehrenzeichen; desgleichen dem Freiherrn Franz Friedrich von Für- 
ſtenberg zu Eggeringhauſen, Kreiſes Lippſtadt, die Kammerherrn⸗ 
Würde zu verleihen. 


Die Königlich Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer 
Plenar⸗Sitzung vom 1. Juni d. J. die Herren Elias Fries in Upfala 
und Joſeph Dalton Hooker in Kew zu korreſpondirenden Mitglie- 
dern ihrer phyſikaliſch-mathematiſchen Klaſſe erwählt. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor 
und Fürſt von Corvey, von Ratibor. 

Se. Durchlaucht der Fürſt Hugo zu Hohenlohe Oehringen, 
von Breslau. 

Der Erbſchenk in Hinterpommern, Graf Krokow von Wickerode, 


von Dresden. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
Aufgegeben in Berlin den 20. Juni Vormittags 11 Uhr 36 Min. 
Angekommen in Poſen den 20. Juni Nachmittags 12 Uhr 4 Minuten. 

London, Montag, den 19. Juni Abends. Auf 
die Rede des Lord Lindhurſt im Oberhauſe erklärt 
Lord Clarendon: Ende dieſes Monats habe Oeſter⸗ 
reich 300,000 Mann vollſtändig ausgerüſtet, und 
werde mit Genehmigung der Pforte die Donaufür⸗ 
ſtenthümer beſetzen, wenn dieſelben von Rußland 
geräumt ſind. 

Lord Aberdeen erklärt, der Krieg mit Rußland 
fei ein ſtreng defenſiver (22), er werde alle An: 
ſtrengungen zur Erreichung eines ehrenvollen Frie⸗ 
dens machen. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Paris, den 18. Juni. Der Erzbiſchof von Paris hat Gebete 
um Aufhören des Regens jetzt angeordnet. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 19. Juni. Unter der ungeheuren Menge von 
Briefen, welche dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin von Preußen um 
die Zeit der Feier ihrer ſilbernen Hochzeit aus Berlin und Potsdam 
zugegangen ſind, befinden ſich auch ſehr viele, die mit Glückwünſchen 
beginnen, aber mit der dringenden Bitte um Unterſtützung ſchließen. Die 
hohen Perſonen haben jetzt dieſe Briefe den Behörden beider Städte, 
welchen die Armenpflege obliegt, zugehen laſſen und für Potsdam zur 
Unterftügung der Petenten 400 Rthlr., für Berlin 600 Athlr. beigefügt. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm, Major im 1. Regiment zu Fuß, 
wird ſchon in nächſter Zeit zur Dienſtleiſtung beim hieſigen Garde-Ar- 
tillerie-Regiment eintreten, um den Dienſt dieſer Waffengattung kennen 
zu lernen. Die vielverbreitete Meinung, daß alsdann der Prinz Friedrich 
Wilhelm auch das Palais des hochſeligen Königs beziehen werde, dürfte 
ſich nicht verwirklichen. Es iſt nämlich der Wunſch Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs, die oberen Gemächer, welche Friedrich Wilhelm III. bewohnte, 
unverändert zu laſſen; die übrigen Räumlichkeiten reichen aber nicht aus, 
um den Prinzen und feine Umgebung aufzunehmen, weßhalb Höchſtder— 
ſelbe es auch vorzieht, ſeine Wohnung im Palais ſeines Vaters, und zwar 
in dem Theile, welcher der Behrenſtraße unter Nr. Al. angehört, zu behalten. 

Der Fürſt W. Radziwill, kommandirender General zu Magde⸗ 
burg, hat jetzt zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit einen längeren 
Urlaub erhalten. Geſtern iſt derſelbe von hier nach Magdeburg abgereiſt, 
um ſich heute von dort in das Bad Homburg zu begeben. Nach einem 
vierwöchentlichen Aufenthalte in dieſem Kurorte will Se. Durchlaucht noch 
in ein Engliſches Seebad gehen und fpäter eine Reiſe durch Frankreich, 
die Schweiz und Italien machen. 

Der zum diesſeitigen Geſandten am Hofe zu London ernannte 
Graf v. Bernſtorff wird, wie es heißt, nach der Rückkehr Sr. Majeſtät 
des Königs aus der Provinz Preußen auf ſeinen neuen Poſten abgehen. 
Heute hatte derſelbe eine Unterredung mit dem Miniſter-Präſidenten. 
Wann der Baron v. Werther nach St. Petersburg abreiſen wird, iſt 
noch ſehr ungewiß und dürfte ſeine Abreiſe nicht früher erfolgen, als bis 


ſehr unbeholfen, doch nachgeſchrieben und auch 
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Mittwoch den 21. Juni. 
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fi) Rußland über die „Sommation“ hat vernehmen laſſen. Iſt dieſe 
Erklärung, wie voraus zu ſehen iſt, keine befriedigende, dann dürfte auch 
unſer Geſandtſchaftspoſten in St. Petersburg noch länger unbeſetzt 
bleiben. 

Ueber die Einberufung des Staats raths ſteht noch nichts feſt. 
Wie verſichert wird, will man ſich für jetzt damit begnügen, in allen Fäl- 
len, wo es das Bedürfniß erheiſcht, die betreffende Section des Staats- 
rathes und bekanntlich zählt derſelbe 7 Sectionen, einzuberufen. 

Geſtern herrſchte auf unferem Wollmarkte ein überaus reges 
Leben, und unſere Polizei⸗VBehörde ſtörte daſſelbe in keiner Weiſe. Mit 
dem geſtrigen Tage hat der Markt ſchon ziemlich ſein Ende erreicht; die 
Nachfrage war und da die Gebote in den meiſten Fällen befriedigten, ſo 
ſah man bald nach allen Eiſenbahnhöfen die Wolle wieder abführen. 
Für die Mittelwolle waren die meiften Käufer vorhanden und wur- 
den für dieſelbe auch nicht überall die vorjährigen Preiſe gezählt, ſo iſt 
doch die Differenz nur gering und alle Produzenten, die ich geſprochen, 
ſind mit dem Markte zufrieden. (Siehe u. Wollberichte.) 

Die vom Kriegsſchauplatze hier eingegangenen, Ihnen tele- 
graphiſch kurz gemeldeten, Nachrichten reden von großen Nachtheilen, welche 
die Ruſſen wiederholt und zwar am 9. und am 13. d. M. vor Si⸗ 
liſtria erlitten haben. Der auf die Feſtung an den genannten Tagen 
unternommene Sturm wurde von den Belagerten mit großem Verluſt für 
die Ruſſen zurückgeſchlagen und der kommandirende General Schilder 
ſelbſt verwundet. Die Kriegserfahrungen, welche Rußland bisher ge⸗ 
macht, ſind eben nicht ermuthigend, vielmehr ganz dazu angethan, Frie⸗ 
dens⸗Vorſtellungen Gehör zu ſchenken. 

— Der „St. A.“ bringt einen Allerhöchſten Erlaß vom 17. März 
1854, — betreffend die Beftätigung des Statuts der Spar⸗ und Leih⸗ 
Kaſſe für die Hohenzollernſchen Lande zu Sigmaringen. 

1 Thorn, den 14. Juni. Geſtern wurde die Weichſelbrücke, voll 
ſtändig bis auf die Eisbrecher hergeſtellt, dem Verkehr übergeben. Sie 
iſt jetzt ſolider gebaut als in den vorhergehenden Jahren und für den 
Transport größerer Laſten als ſonſt geeignet. Die Koſten der Mieder- 
herſtellung ſind aus den Mitteln der Kommune beſtritten worden und er⸗ 
wartet man noch eine Entſchädigung ſeitens des Fiskus, da derſelbe 
äußerſt wenig für die Benutzung der Brücke durch die Poſt, das Militair 
und andere Beamtete zahlt. Der Verkehr auf dem Strome iſt nachgerade 
ſehr lebhaft geworden und namentlich kommt viel Bau- und Brennholz 
aus Polen. — Dagegen theilt der zeitige Pfingſtmarkt, welcher morgen 
nach einer wöchentlichen Dauer endet, das Loos aller größern Märkte 
und Meſſen in dieſem Jahre: vie. Verkäufer, wenig Käufer; viel Wagre, 
wenig Geld. Die Urſache dieſes außergewöhnlich flauen Geſchäfts iſt 
das Ausbleiben der Polnifchen Käufer. War der Verkehr auch in Folge 
der freundnachbarlichen Grenzſperre nicht jo lebhaft, wie vor der Polni⸗ 
ſchen Revolution, ſo wurden dennoch auch die am Markte ganz anſehn⸗ 
liche Quanta von Leinen, Manufaktur und Putzwaaren an Käufer aus 
Polen abgeſetzt. — Da ich unſerer Nachbaren erwähnt habe, ſo mag hier 
die Notiz folgen, daß das Ruſſiſch-Polniſche Gouvernement gegen Deut⸗ 
ſche Ausländer, welche auf Päſſe als Guts⸗Pächter leben, die Gefällig⸗ 
keit gehabt hat, ihnen die vor kurzer Zeit eingeforderten Gewehre wieder 
zurückzugeben. 

Ein in der Praxis der Schwurgericht feltener Fall ift vor dem hie— 
ſigen zur Verhandlung gekommen. Ein Einſaſſe aus dem Siraßburger 
Kreiſe hatte zur Entkräftung eines Kontrakts eidlich verſichert, daß er 
außer ſeinem Namen weder Deutſch ſchreiben, noch leſen könne. Nun 
war durch Zeugenausſagen feſtgeſtellt, daß der Angeklagte vor dem Eide 
eine Eingabe, welche ihm diktirt worden war, wenn auch langſam und 
Quittungen ausgefertigt 
hatte. Auf dieſe Indicien ſtützte fich die Anklage wegen Meineides, — 
eines Verbrechens, welches zur Ehre unſerer Gegend nebenbeigeſagt zum 
erſten Male ſeit Beſtehen der Schwurgerichte hier zur Verhandlung ge— 
kommen iſt. In Folge der Frageſtellung lautete das Verdikt der Ge— 
ſchwornen, daß Angeklagter wider beſſeres Wiſſen eidlich verſichert habe, 
er könne weder Deutſch ſchreiben noch leſen, während er doch ſchreiben 
konnte, die Geſchwornen erklärten aber auch dabei, daß es nicht feſtge— 
ſtellt ſei, ob Angeklagter Geſchriebenes leſen konne. Der Gerichtshof 
ſprach den Angeklagten in Folge dieſes Verdikts als Analphabeten frei. 

Königsberg. — Am 16. Morgens 8 Uhr begab ſich Se. Maje- 
ſtät mit dem Prinzen von Preußen nach dem Königsgarten, wo eine 
große Parade⸗Aufſtellung der dort garniſonirenden Truppen ſtattfand, 
und trat dann, nach dem Schloſſe zurückgekehrt, unmittelbar darauf die 
Fahrt nach dem Schloß Friebrichſtein an. Nach einem kurzen Aufent⸗ 
halt daſelbſt ſoll die Reiſe nach Maſuren fortgeſetzt werden. Der Prinz 
von Preußen kehrte ſchon am Nachmittag aus Friedrichſtein nach Kö- 
nigsberg zurück, inſpizirte daſelbſt die Feſtung, wohnte Abends der Thea— 
ter⸗Vorſtellung bei und gedachte am 17. die Inſpektion der Garniſon 
vorzunehmen. Am Abend des 17. wurde der Prinz in Danzig erwartet 
und wollte während des 18. dort verweilen, am 19 über Pr. Stargardt 
nach Graudenz und am 20. nach Kulm, überall zur Inſpizirung der 
Truppen, reiſen. (Nat. ⸗Ztg.) 

Frankfurt, a. M. den 16. Juni. Der heutigen Frohnleichnams— 
Feier wohnten nur wenige Mitglieder des diplomatiſchen Korps bei, 
und die Prozeſſion mußte ſich wegen des anhaltenden ungeheuren Regens 
auf die inneren Räume der Domkirche beſchränken. Leider hätten wir 
beinahe ein großes Unglück zu beklagen gehabt, indem durch das Ge— 
dränge bei dem Umzuge das große und äußerſt ſchwere ſteinerne Gelän— 
der, das einen Altar umgab, nach der inneren Seite zu einſtürzte. We— 
nige Augenblicke zuvor waren noch innerhalb des Geländers etwa 40 
kleine Knaben einer Schule geweſen. 

Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Dem „Chronicle“ wird aus der Oſtſee geſchrieben: Eine Anzahl 
Finniſcher Matroſen iſt von den Ruſſiſchen Kanonenbooten deſertirt. Sie 
ſind auf das Admiralſchiff gebracht worden und haben Sir Charles um 
die Gunſt gebeten, für die Freiheit ihres Vaterlandes gegen die Mosko⸗ 
viten kämpfen zu dürfen. Die Behörden Finnlands haben alle dortigen 
Rheder aufgefordert, ihre Schiffe ja nicht zu verkaufen, indem ein Mittel 


gefunden ſei, ihnen Preußiſche oder Hamburgiſche Schiffspapiere zu ver⸗ 
ſchaffen, ſo daß ſie ohne Gefahr der Entdeckung unter fremder Flagge ſe⸗ 
geln und dabei Ruſſiſche Unterthanen bleiben könnten. Die großen Au⸗ 
ßenhäfen könne man blockiren, nicht ſo leicht aber die innern Gewäſſer 
beaufſichtigen; fie möchten daher nur um Preußiſche Paͤſſe anhalten. Die- 
ſes Spiel hat bereits begonnen und in Folge davon haben unſere Kreu⸗ 
zer ſchon mehr als eine Priſe losgelaſſen. Hoffentlich aber wird die 
Britiſche Regierung dieſem Treiben ein Ziel ſetzen. 
Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 13. Juni. Die „Oeſt. Corr.“ erhält aus privater 
Quelle auf telegraphiſchem Wege neuere Nachrichten aus Czernowitz 
vom 12. d. Mts., woraus ſich folgendes Bild einiger kürzlich von 
Sr. Durchlaucht dem Kaiſ. Ruſſiſchen Oberfeldherrn Fürſten von Pas⸗ 
kiewitſch in der Moldau angeordneten Truppenbewegungen zuſammen⸗ 
ſtellt. Nach Raman wurden zwei Dragonerregimenter, die Batterien 
Nr. 21. und 22. und eine reitende Pionirdiviſion dirigirt. In das Lager 
bei Tirgut Formos haben am 13. d. die Infanterie-Regimenter Miſche⸗ 
grodski und Maromski mit 4 Batterien beizurücken. Nach Podul Iloe 
nächſt Jaſſy ſind für den 23. d. M. das 3. Dragonerregiment und die 
Batterie Nr. 23. beordert. Im Folticzenyer Diſtrikte wird das erſte Ural⸗ 
Koſakenregiment aufgeſtellt. In das Lager zu Herlec im Botuſchaner 
Kreiſe haben die Jägerregimenter Simborsky und Ujſchawsky mit 2 Bat⸗ 
terien einzurücken. Nach Botuſchan und Duroſchoh iſt das 46. Doniſche 
Koſakenregiment dirigirt. Wie verlautet, bereift der General der Ka⸗ 
vallerie Schebelsky die Diſtrikte Botuſchan, Duroſchoy und Raman, um 
die Inſpicirung der in ſelben ſtationirten Truppen ſämmtlicher Waffen⸗ 
gattungen vorzunehmen. 

Vom Kriegsſchauplatze an der Donau wiſſen heute hier 
eingetroffene Berichte aus Orſowa, vom 11. d., nichts von Bedeutung 
mitzutheilen. Die Türkiſchen Truppenmärſche nach Ruſtſchuk nehmen un⸗ 
unterbrochen ihren Fortgang und wird bei dieſer Feſtung in Bälde eine 
anſehnliche Streitmacht verſammelt ſein, welche die Beſtimmung haben 
ſoll, gleichzeitig mit Omer Paſcha die Ruſſen anzugreifen und Siliſtria 
zu entſetzen. Der Türkiſche Feldherr erwartet den Franzöſiſchen Oberſt 
Dieu aus Konſtantinopel, welcher ihm genaue Nachrichten über die 
Bewegungen der combinirten Truppen zu überbringen hat, damit er 
demgemäß feine Dispoſitionen treffen könne. Die Nachrichten von An⸗ 
kunft einer bedeutenden Anzahl Auxiliartruppen in Varna beſtätigen ſich. 
Am 29. und 30. Mai wurden nach Konſtantinopler Berichten 6000 
Mann Engliſcher Truppen unter dem Kommando des Sir G! Brown 
dorthin eingeſchifft und eine eben ſolche Anzahl ſollte in chſten 
Tagen folgen. Am 31. wurden von Gallipoli die erſten Convois mit 
Franzöſiſchen Truppen im Bosporus erwartet, von wo ſie die Richtung 
weiter in das Schwarze Meer nehmen werden. Abgeſehen von den Trans⸗ 
portſchiffen, welche dem Franzöſiſchen Contreadmiral zur Verfügung ſtehen, 
ſandte auch die Türkiſche Regierung noch vier Dampffregatten nach Gal⸗ 
lipoli, damit die Truppenbewegung ſchneller und mit einem Male vor 
ſich gehen könne. St. Arnaud, unter deſſen Augen ſowohl die Einſchif⸗ 
fung der Truppen als des Kriegsmaterials ſtattfindet, wurde am 3. d. 
wieder in Konſtantinopel zurückerwartet, und ſomit dürfte es in dieſem 
Augenblicke gewiß ſein, daß ſich ein bedeutender Theil der combinirten 
Armee in der unmittelbaren Nähe des Kriegsſchauplatzes befindet. Es 
wird wiederholt behauptet, daß eine ſtarke Abtheilung der Franzöſiſch⸗ 
Engliſchen Truppen den Marſch gegen Schum la antreten und ſich vorlaufig 
bei Pravadi, etwa drei Meilen ſüdöſtlich von Schumla, poſtiren werde. 

Ismael Paſcha hat in der kleinen Walachei eine neue Proklamation 
in Romaniſcher Sprache erlaſſen, in welcher er die Bauern ermahnt, zur 
Beſtellung ihrer Felder zu ſchreiten Die Ruſſen haben nämlich in der 
Vorausſicht der bevorſtehenden Räumung der Fürſtenthümer, um einen 
Mangel an Getreide zu erzielen, in Mehrzahl die Bauern von Beſtellung 
der Felder abgehalten. 

Geſtern war der über Krieg und Frieden in Montenegro entſchei⸗ 
dende Tag. Fürſt Danilo hat nämlich die ſchon erwähnte Konferenz mit 
den Dorfälteſten abgehalten, um im Rathe zu beſtimmen, ob zur Eröff⸗ 
nung der Feindſeligkeiten geſchritten oder Friede gehalten werden ſoll. 
Wie verlautet, fühlt die Mehrzahl dieſer Räthe keine Luft, zur Eröffnung 
eines förmlichen Krieges zu ſchreiten, und will ſich mit den bisherigen 
Raubzügen, die eintraͤglicher ſind, begnügen. Danilo will man den zehn⸗ 
ten Theil der jedesmal gemachten Beute zur Verwendung für das Allge⸗ 
meine zuſichern. 

Kalafat, vor Kurzem noch der bewegte Schauplatz eines wirklich 
großartigen Lagerlebens, fand ich, als ich es vorgeſtern beſuchte, auf⸗ 
fallend ſtill und von Türkiſchen Truppen bis auf einige hundert Baſchi⸗- 
Bozuks und geringe Abtheilungen regulären Militärs, welche die im Ort 
ſelbſt und in den ſehr ausgedehnten Fortiftkationen erforderlichen Poſten 
beziehen, gänzlich verlaſſen. Außer einigen armen Höhlenbewohnern, die 
in ihrer zum Theil unterirdiſchen Behauſung von den Schreckniſſen des 
Krieges in der That wohl am wenigſten zu befürchten haben, hat die 
geſammte Bevölkerung ſich aus dem Orte hinweg begeben, dem man es 
auch recht gut anſah, daß die Geſchäfte des Friedens ſeit lange nicht mehr 
dort betrieben worden. Von den bei Kalafat angelegten großartigen Wer⸗ 
ken habe ich wenig gefehen; wenn auch von einem Beamten aus dem 
Serail begleitet, wurde ich doch beim erſten Schritt dahin vom Poſten 
beſtimmt zurückgewieſen. 

Unter den Truppen, die in den letzten Tagen hier lagerten, befand 
ſich auch eine Sotnie Türkiſcher Koſaken, die ſich in ihren rothen Jacken, 
mit der großen Pelzmütze und der etwa 10 Fuß langen Lanze ſtattlich 
genug ausnahmen. Die Leute waren meiſtens Polen, einige wenige aus 
Ungarn; übrigens hatte auch hier das liebe Deutſchland ſein Kontingent 
geſtellt, denn ein junger Mann aus Wien war unter den Rothjacken. 
Auch die chriſtlichen Bulgaren waren in dieſem Corps vertreten, aber 
durch Leute, über welche ſich die Offiziere bitter genug beklagten, und 
deren einer, als ich da war, 50 Stockprügel bekam, weil er ſich im Ge⸗ 
nuß des hier, wie es ſcheint, nicht wenig beliebten Raki übernommen 
und dabei ungebührlich betragen hatte. Im Vergleiche mit dem bürger⸗ 
lichen Muſelmann, dem man hier wohl nicht ganz ohne Grund nachſagt, 


daß er nach weltlichem Tagesgeſchäfte einen gar zu vertrauten Umgang 

mit ſeinem Rakifläſchchen zu unterhalten pflegt, zeichnet ſich der Türkiſche 
Soldat durch eine ſeltene Mäßigkeit aus und außer jenem chriſtlichen 
Bulgaren habe ich unter den Türkiſchen Soldaten noch keinen Betrun⸗ 
kenen geſehen. 

Von der untern Donau, den 5. Juni wird dem Oeſt. „Lloyd“ 
geſchrieben: Seit ich Ihnen das letzte Mal ſchrieb, hat ſich die Situa- 
tion in der Walachei weſentlich verändert, man muß ſagen nicht zu Gun⸗ 
ſten der Ruſſen. Wenn ich ſchon früher andeutete, daß der Rückmarſch 
des rechten Ruſſiſchen Flügels aus der kleinen Walachei ſchwerlich zu 
den Meiſterwerken Ruſſiſcher Strategie gezählt werden darf, ich meine 
die Art und Weiſe, wie derſelbe ausgeführt wurde, ſo wird dieſe Anſicht 
nun von ſehr competenter Seite getheilt. 

Aus dem Munde Ruſſiſcher Offiziere ſelbſt hörte ich, daß bei jenem 
Abmarſch eine Reihe der unverzeihlichſten Fehler gemacht wurde. Nicht 
eine verlorene Schlacht von Entſcheidung — ich gebe ihre Aeußerung 

wörtlich — könne jo entmuthigend auf die Truppen wirken, wie die Metze⸗ 
leien bei Brankoveni und Turnu, wo unſere Leute von den Türken über⸗ 
rumpelt, mit Uebermacht angegriffen und ganze Bataillone aufgerieben 
wurden. Dazu kam dann noch, daß die hinter die Aluta zurückgegange⸗ 
nen Abtheilungen lange Zeit hin- und hergeſchoben wurden, indem ſich in 
die diesfälligen Dispofitionen ein ſehr auffallendes Schwanken bekundete. 
Dieſes ewige Hin- und Herziehen, dieſe fortwährende Kampf- und Marſch⸗ 
bereitſchaft übt natürlicherweiſe einen hoͤchſt nachtheiligen Einfluß auf die 
Stimmung der Truppen. Am lebhafteſten drückt ſich dieſe bei den Offi⸗ 
zieren aus. Während der ganzen Campagne fand ich die Erwartungen 
nicht ſo⸗herabgeſtimmt wie gegenwärtig. So ſehr man es auch zu ver⸗ 
bergen ſucht, in den Aeußerungen der Offiziere macht ſich doch ein ge⸗ 
wiſſer Unmuth Luft über die nunmehrige Haltung des mächtigen Nach- 
A der fein Schwert über die Fürftenthümer reckt und die Räu⸗ 
mung des Pfandes verlangt. Ueber die Beſtimmung des Liprandiſchen 
Eorps weiß man nichts Gewiſſes. Aus Bukareſt will man erfahren ha⸗ 
ben, daß es in nördlicher Richtung dirigirt werde. Neben Siliſtria 
‚of eint nun auch Ruſtſchuk das Augenmerk des Fürſten Paskiewitſch auf 
ſich zu ziehen. Die Türken ſollen ſich an jener Poſition in bedeutender 
Stärke ſammeln. Omer Paſcha — heißt es — werde ſämmtliche In⸗ 
fanterie, die über Widdin und Nicopolis auf die Schumlger Linie zieht, 
in Ruſtſchuk Halt machen laſſen. Nur die Kavallerie und Artillerie werde 
er an ſich nach Schumla ziehen. Wenn er, ſagen die Ruſſen ferner, ver⸗ 
ſtärkt durch die Hülfstruppen zum Entſatz von Siliſtria heranrückte, ſo 
wird ein gleichzeitiger Angriff auf Giurgevo erfolgen, um die diesſeitigen 
Streitkräfte zu zerſplittern. Es zeigt ſich übrigens täglich mehr, daß man 
über die Operationen der Ruſſen auf Bulgariſchem Boden in Bukareſt 
wie in Giurgevo völlig im Ungewiſſen iſt. So wußte man geſtern dort 
noch nicht, ob Turtukai beſetzt ſei oder nicht. Eine anſehnliche Verſtär⸗ 
kung der Beſatzung Giurgevos wird ſicher nicht ausbleiben, da ſie der 
concentrirten Stellung der Türken drüben bald nicht mehr gewachſen ſein 
dürfte. Bis jetzt ſtehen in Giurgevo nur die Jägerregimenter Tomsky 
und Kolovansky, ein Huſarenregiment, zwei Schwadronen Koſaken mit 
5 Batterien, endlich 3 Bataillons Griechiſcher Freiwilliger (das Batail⸗ 
„Ton zu 430 Mann), im Ganzen alſo nicht mehr denn 11,300 Mann. 
Die Crociati ſtehen in der Stadt in einem Zeltlager. Sie ſind der 
Schrecken der Stadt und Umgegend; über ihr Treiben eirculiren haar⸗ 
ſträubende Geſchichten. Niemand traut ſich mehr durch ihr Lager, wenn 
es anfängt zu dunkeln. ar 5 . 

Bukareſt, den 9. Juni. Geſtern Abend erzaͤhlten Reiſende, die 
aus Kalaraſch kamen, daß auf den Mauern von Siliſtria die „weiße“ 
Flagge wehe und ſomit dieſe Veſte kapitulirt habe und in der Uebergabe 
an die Moskowiter begriffen ſei. Doch bald ſchmolzen die ſiegestrunkenen 

Hoffnungen unſerer Ruſſenfreunde; denn authentiſche Nachrichten trafen 
ein, die Alles ins klare Licht ſetzten. Die durch einige Tage unaufhörlich 
fortgeſetzten Kämpfe und beſonders die furchtbare Sprengung der großen 
Mine hatten eine Maſſe Leichen vor den Feſtungswerken angehäuft, die 
durch die Sonnenhitze in Fäulniß übergingen, einen peſtilenzialiſchen Ge⸗ 
ſtank erzeugten, und ſomit in beiden feindlichen Lagern die Beſorgniß 
des Ausbruches einer gefährlichen Seuche verurſachten. Es wurde ſomit 
ſtillſchweigend ein mehrſtündiger Waffenſtillſtand geſchloſſen, 
während deſſen Dauer beiderſeits die Todten eingeſcharrt wurden. Und 
aus dieſer Urſache wehte durch einige Stunden auf den Mauern Sili⸗ 
ſtria's die weiße Flagge. (Wand.) 

Die „Kronſtädter Zeitung“ meldet vom Kriegsſchauplatz: Aus 
der Moldau iſt uns geſtern die Nachricht zugegangen, daß 8000 Ruſſ. 
Wagen daſelbſt in Reſerve ſtehen. Das Vieh iſt auf der Weide, aber je- 

den Augenblick in Bereitſchaft, angeſpannt und zum Transport verwen⸗ 
det zu werden. Dieſe rieſige Wagenburg iſt aus Rußland gekommen. 
— Ein Reiſender giebt folgende Beſchreibung der Feſtung Siliftria: 
Die Stadt bildet in ihrer Ausdehnung einen Cirkelausſchnitt, deſſen Sehne 
das Ufer der Donau iſt. Beinahe in der Mitte dieſer Sehne liegt ein fe— 
ſtes Schloß mit einer Mauer und viereckigen Thürmen, ſo wie einem 
Zwergwall nach der Stadtſeite zu, ebenfalls mit Thürmen. An der Waſſer⸗ 
ſeite zu wird das Schloß durch einen gemauerten Graben gedeckt. Eben 
dort befindet ſich ein gemauerter Quai, der ſich 7 Fuß über den gewöhli« 
chen Waſſerſtand erhebt und von wo ein Seitenthor in das Innere des 
Schloſſes führt. Der Haupteingang liegt auf der Stadtlſeite und wird 
durch eine Zugbrücke gedeckt. Vor dem Schloſſe nach der Stadt zu befin⸗ 
det ſich ein Platz irregulärer Form in einer abwechſelnden Breite von 
50 bis 75 Schritten. Dicht neben dem Schloſſe wohnt der Paſcha. Die 
Vertheidigungswirkſamkeit des Schloſſes beſchränkt ſich blos auf den obern 
Theil der Stadt, im ganzen wird die Waſſerſeite durch vier Redouten be⸗ 
ſtrichen. Nach der Landſeite zu bilden 6 Redouten die Vertheidigung; ſie 
ſind mit Courtinen verbunden und zwiſchen hat man Cavaliers aufge⸗ 
worfen, welche die Vertheidigung vermehren. Oberhalb der Stadt, am 
Ufer der Donau, 30 bis 40 Schritte vom Graben, liegt ein ſteinernes, 
in Vertheidigungsſtand geſetztes Gebäude, welches als Magazin für die 
Bedürfniſſe der Schifffahrt auf dem Fluſſe dient. Auf der Weſtſeite, wo 
ſich der Brunnen des kleinen Muſtapha und die Begräbnißplätze befin- 
den, iſt die Gegend ſonſt frei, jetzt aber durch kleinere Forts und Wälle 
gedeckt; auf der entgegengeſetzten Seite, wo Weinberge und Gärten an 
dem Fuße der umliegenden Berge ſich bis an den Rand des Grabens er— 
ſtrecken, wird der Wall von mehr als einem Punkte in wirkſamer Schuß⸗ 
weite beherrſcht. Die Bruſtwehr beſteht theils aus Mauerwerk, theils aus 
Schanzkörben, mit Erde gefüllt. (El.) 

— In einem chriſtlich⸗flaviſchen, recht netten Orte bei Adrianopel 
(die Städtchen in Bulgarien ſind ſauberer und wohnlicher, wie jene in 
Polen oder Serbien) hauſten 150 Albaneſiſche Baſchi-Bozuk auf eine 
greuliche Weiſe; ſie plünderten und mißhandelten Männer und Frauen, 
Mädchen und Knaben, und trieben 80 Kawaſſen, welche dieſe Unholde 
zu züchtigen kamen, in die Flucht. Da keine andern Truppen disponibel 
waren, wurden aus Adrianopel Arabiſche (Aſiatiſche) Baſchi⸗Bozuk ge⸗ 

gen dieſelben entſendet. Es kam zum Kampfe nnd die Albaneſen wur⸗ 


2 


den von den Sarazenen gebändigt und, nachdem 20 Todte am Platze 
blieben, in Ketten geworfen. 

Bukareſt, den 10. Juni. So eben erſcheint der halboffizielle 
„Veſtitor romanesk“ und meldet aus Kalaraſch, daß es mit der 


Geſundheit des Fürften von Warſchau ſehr ſchlecht ſtehe. 


Nachrichten aus Jaſſy vom 13. d. M. melden dagegen nach der 
P. C., daß der Feldmarſchall Fürſt Paskiewitſch unter dem angegebenen 
Datum noch nicht daſelbſt eingetroffen war. Es war vielmehr die Nach⸗ 
richt verbreitet, daß ein Courier aus St. Petersburg den Befehl über- 
bracht habe, die Operationen gegen Siliſtria mit Aufwand aller verfüg⸗ 
baren Kräfte zu betreiben und in kürzeſt möglichſter Friſt erfolgreich zu 
beendigen. In Folge dieſes Beſehls ſoll Fürſt Paskiewitſch ſich wieder 
zur perſönlichen Leitung der Belagerung nach Kalaraſch zurückgewandt 
haben. Auch die Ruſſiſchen Truppen-Abtheilungen, welche aus der 
kleinen Walachei zurückkehren, werden nach Kalaraſch dirigirt. 

Der „Nat.⸗Ztg. wird aus Konſtantinopel vom 8. Juni geſchrie⸗ 
ben: Die neueſten Nachrichten aus Siliſtria gehen hier bis zum J. Juni. 
Ein neuer Sturm war ſeit dem 29. Mai nicht erfolgt. Dagegen fand 
Muſſa Paſcha, der Kommandant, durch das Zerſpringen einer Gra- 
nate den Tod, gerade in dem Augenblicke, wo er nach Hauſe zurückkehrte 


und Lieutenant Grach (der Preußiſche Artillerie- Offizier außer Dienſt, 


welcher die Vertheldigung leitet) zum Empfang ihm entgegentrat. Lieute⸗ 
nant Grach iſt nicht verwundet, ſondern wohl auf. * 

Der Verluſt der Ruſſen beim letzten Sturm auf Siliſtria wird 
von der „W. Pr.“ auf 2000, jener der Türken auf 800 Mann 
angegeben. 

Von der Montenegriniſchen Grenze wird der „Agr. Ztg.“ 
unterm 3. Juni geſchrieben: Die Feindſeligkeiten, mit welchen Montene⸗ 
gro die benachbarte Türkei bedrohte, find in Raub⸗ und Mordzüge aus⸗ 
geartet. Zucht- und zügelloſe Banden bfut- und beutegieriger Abenteurer 
durchziehen von blindem Fanatismus getrieben, die Gefilde der fried⸗ 
lichen Herzegovina und tödten Hirten, Bettler und wehrloſe Leute, um 
nur ein Menſchenhaupt im Triumphe herumtragen zu konnen. Das find 
vorbedachte Mordthaten, die der Menſchlichkeit Hohn ſprechen. Kürzlich 
wurden 15 abgehauene und geſpießte Menfchenköpfe, fpäter 9, dann 7, 
und erſt vorgeſtern wieder 2 nach Cettinje gebracht. Wahrſcheinlich ge⸗ 
hörten fie zum größten Theile chriftlichen Unterthanen der Türkei, armen 
Hirten oder Bauern. Laſſen Sie mich, da es zu weit führen wurde, die 
Greuel, die in dieſem zügelloſen Lande dermalen verübt werden, alle 
aufzuzählen, Ihnen nur eine einzige Thatſache mittheilen, welche den 
Geiſt, der jetzt in Montenegro herrſcht, hinreichend charakteriſiren durfte. 
Ein junger Mann verſprach in erhitztem und trunkenem Zuſtande dem 
Fürſten Danilo, ihm innerhalb 8 Tagen das Haupt des Muſelmannes 
Cengié zu bringen und ſetzte ſein eigenes Haupt zum Pfande für die Lö⸗ 
ſung ſeines Verſprechens. Unverzüglich machte er ſich auf den Weg und 
durchwanderte, mit unzähligen Schwierigkeiten kämpfend, die Herzego- 
vina bei Nacht, unaufhörlich die Spur ſeines Opfers ſuchend. Am 
ſechſten Tage endlich gelang es ihm, ſein ruchloſes Vorhaben auszufüh⸗ 
ren. Aber auf dem Rückwege raubten ihm zwei kräftige Burſche ſeine 
Beute, das Haupt des Muſelmannes, um es dem Fuürſten Danilo zu 
bringen, in der Abſicht, ſich ſelbſt als die Urheber dieſer Heldenthat zu 
präſentiren. Der betrogene junge Mann begab ſich eilends nach Cettinje, 
erzählte ſein Unglück, verlangte Gerechtigkeit und bot, wenn ſie ihm nicht 
würde, ſein eigenes Leben an, weil er ſein Verſprechen nicht halten 
konnte. Der Fürſt unter d ande lohnt j ann 
und befahl dan eser bender ve ae en 0 b 
fiskation ihrer Güter innerhalb acht Tagen einen anderen Türken zu tödten 
und ſein Haupt zu bringen. Auf den 11. d. M., an welchem Tage das 
Pfingſtfeſt der Griechen einfällt, hat Fürſt Danilo ſein ganzes Heer nach 
Cettinje kommandirt, wo er neuerdings 7000 Meſſingkreuze vertheilen 
wird, welche die Krieger vorn an der Feldmütze tragen werden als Zei⸗ 
chen des heiligen Krieges, den der Fürjt beginnen will. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit werden aufreizende Reden gegen die Türkei gehalten und auf⸗ 
reizende Lieder geſungen werden, welche die früheren Türkiſchen Bedrückun⸗ 
gen zum Gegenſtand haben, um die Wuth der Croeiti zu entflammen und 
zu erhöhen. 

Frankreich. 


Paris, den 16. Juni. Unſere Poſtverbindung mit der Levante hat 
es der Oeſterreichiſchen zuvor gethan. Die Briefe über Marſeille ſind dies⸗ 
mal früher aus Konſtantinopel eingetroffen, als jene über Trieſt oder 
mit dem Landweg. Dies Reſultat iſt dadurch erzielt worden, daß die 
Verbindung zwiſchen Marſeille und Konſtantinopel, welche früher auf 
drei Reiſen der Dampfer monatlich beſchränkt war, jetzt durch eine ver⸗ 
doppelte Anzahl derſelben auf ſechs vermehrt wurde, wobei überdies eine 
Menge der Zwiſchenſtationen, wie Malta ꝛc. vermieden, und nur Pyräus 
und Meſſina berührt werden. Wenn die Oeſterreichiſche Route ihr Privi⸗ 
legium behalten will, ſo muß die Anzahl der Reiſen, welche die Trieſter 
und die Donaudampfer machen, ebenfalls vermehrt und beſchleunigt 


werden. Die Regierung und die Marſeiller Geſellſchaft der messageries 


nationales haben ducch dieſe Einrichtung dem Lande einen wichtigen 
Dienſt geleiſtet, denn man ſieht in Frankreich den Nachrichten aus der 
Levante mit einer Miſchung von Furcht und Hoffnung entgegen. An 
60,000 unſerer Söhne find am Boden der Türkei dem Kampfe mit Klima 
und Feind ausgeſetzt, und man wird es deren Angehörigen nicht verar⸗ 
gen, wenn ſie begierig jeder Nachricht von ihren Lieben lauſchen. Aber 
auch das Publikum im Ganzen iſt nicht minder von Theilnahme erfüllt. 

Der ſociale Geiſt der Franzoſen äußert ſich bei jeder Veranlaſſung. 
Es iſt kein Gemeiner, kein Offizier nach dem Oriente gegangen, der ſich 
nicht um Empfehlungen an dortige Häuſer bekümmerte, wenn es ihm 
moͤglich war, und eine Menge ihrer Briefe ſpricht von nichts als davon, 
wie ſie ſich in die dortige Geſellſchaft eindrängen und herumtummeln. Sie 
freuen ſich endlich nach Konſtantinopel zu kommen, wo eine Diviſion in 
Kaſernen untergebracht wird. Prinz Napoleon hat dieſe Kaſernen früher 
unterſucht und ſehr gut eingerichtet gefunden; ein Aehnliches iſt es mit 
den Militärſpitälern, welche ſogar den Europäiſchen vorzuziehen fein 
ſollen. Die gegenwärtige Franzoͤſiſche Expedition wird, ſo wie einſt die 
Egyptiſche, die Folge haben, den Orient uns näher zu rücken, uns ſein 
Leben, ſein Weſen und ſeinen Geiſt beſſer kennen zu lernen; viele Irr 
thümer über die dortigen Zuſtände zu berichtigen, aber auch die roman⸗ 
tiſche und poetiſche Hulle abzuziehen. Briefe von einigen gebildeten Ma⸗ 
tineoffizieren, die vor mir liegen, laſſen ſich in weidlichem Spott über 
die Touriſten aus, welche dort Alles ſo prachtvoll und pittoresk fanden. 
Die Beleuchtung im Ramazan, bei der Konſtantinopel ſo feenhaft ſchim⸗ 
mern foll, iſt nach ihrer Meinung nicht einmal dem Pont-neuf im Novem- 
berabende zu vergleichen, wenn man die Lampen angezündet hat; dagegen 
haben ſie in den Türken nirgends die Barbaren gefunden, die man in ihnen 
schildert. Sie haben freilich weniger Bücher als wir, aber man kann bei ihnen 
oft Anſichten und Meinungen hören, welche manches unſerer Mitglieder des 
Inſtituts ſich nicht zur Schande gereichen laſſen dürfte. Im Oriente hat über⸗ 
haupt von jeher das lebendige Wort mehr als das Buch gegolten. Auch die 


Alten lehrten viel und ſchrieben wenig. Die Türken ſind nicht ohne Kul⸗ 
tur, weil fie ihre Kultur haben, und daß dieſe nicht fo ganz verwerf⸗ 
lich ſeit, hat das Beiſpiel der Araber im Mittelalter gezeigt, welche 
freilich mehr in der Lage waren, ſich ungeſtörter zu entwickeln. Wor⸗ 
über ſich unſere Landsleute am meiſten wundern, iſt, daß eine Menge 
Einrichtungen, bei denen ſich noch der Pariſer Bourgevis als vor dem 
leibhaften Socialismns bekreuzigt, bei den Türken hergebrachte Sitte 
find. Sie haben ſeit Jahrhunderten öffentliche Bäder, öffentliche Waſch⸗ 
häufer, öffentliche Schulen, in die jedes Kind, ob der Sohn eines 
Prinzen oder eines Waſſerträgers gehen muß. Auch der viel verſchrieene 
Despotismus ſoll nicht ſo arg ſein. Selbſt der Padiſchah hat ſeine durch 
Herkommen und Religion geheiligte Grenze, die er nicht überſchreiten darf. 
Die Gemeinden, die Gewerbe, der Handel find frei, freier als in Frauk⸗ 
reich, England und Amerika. Der Richter iſt gewählt und unabhänging, ſein 
Richterſpruch unabänderlich. Die Steuern ſind ſehr geringe und das, 
was in Frankreich von jeher den Stein des Anſtoßes bildete, das Oetroi 
iſt dort nicht gekannt. Die Türkiſche Regierung ſteht auf dem Sprunge, 
ihr erſtes Anlehen zu machen und das ſcheint die vorzüglichſte Urſache 
des letzten Miniſterwechſels zu fein. Noch mehr aber, das Haus Noth- 
ſchild ſcheint bereit, diesmal das Anlehen zu übernehmen. Die neuen 
Unterhandlungen, die deshalb hier mit dieſem Handlungshauſe eingelei⸗ 
tet wurden, haben bisher kein ungünſtiges Reſultat. Die Geldverlegen- 
heit iſt jetzt der Pforte ſchmerzlicher als die politiſche und militairiſche, 
welche beide gewiſſermaßen eine für ſie günſtige Wendung genommen. 
Der Widerſtand, den Siliſtria leiſtet, wird von allen Militairs hier als 
für die Türkiſchen Waffen ſehr ehrenwerth angeſehen; denn wie zuverläf- 
ſige Berichte behaupten, iſt die ganze Feſtung nichts als verfallenes 
Mauerwerk; aber die Türken find hinter Bruͤſtungen, ſobald fie nicht zu 
marſchiren brauchen, löwenmuthig. Märſche und Manövers fallen ihnen 
ſchwer. Die Engländer haben Leute nach Afien geſchickt, um dort einige 
Tauſend Pferde einzukaufen, da in Europa keine zu haben ſind und dar- 
in der Hauptmangel der Armee liegt. Ein anderer Mangel, über den ſich 
unſere Soldaten nicht wenig beklagen, iſt das Fehlen aller Scheidemünze, 
welche die Griechen aufkaufen, um damit zu wuchern, ſo daß man in 
Kaffee- und Gaſthäuſern nicht gewechfelt bekommt und die Wirthe Bons 
für kleine Münze ausſtellen. Ein anderes nicht minder einträgliches Ge⸗ 
ſchäft dieſer Söhne des alten Hellas beſteht darin, die Franzöſiſchen und 
Engliſchen Goldſtücke ein Bad paſſiren zu laſſen, wobei ſie nichts an der 
Form, oder an Gewicht verlieren. Dieſes fraudulöſe Verfahren hat ſo⸗ 
gar bereits die Aufmerkſamkeit mehrerer Generale erregt und iſt um ſo 
wichtiger, als bei der großen Menge dieſes Geldes, das jetzt in der Tür⸗ 
kei ausgegeben wird, gewiß ein großer Theil nach Europa zurückwandert 
und dort betrügeriſcherweiſe verausgabt werden wird. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 14. Juni. Die offizielle Gazette theilt mit: „Lord 
Clarendon habe eine Depeſche vom Vice-Admiral Dundas, datirt vom 
1. Juni, empfangen, enthaltend die Anzeige, daß die Donau durch die 
verbündeten Flotten Englands und Frankreichs blokirt ſei.“ 


Nußland und Polen. 

Wie man aus Petersburg ſchreibt, begiebt Sich Se. Majeſtät 
der Kaiſer von Rußland regelmäßig in jeder Woche ein Mal nach dem 7 
Stunden entfernten Kronſtadt, um den Fortgang der dortigen Befejti- 
gungs- und Armirungs⸗Arbeiten zu beſichtigen. 

Die freiwilligen Kriegsbeiträge in Rußland ſollen ſich bis zum 30. 
Mai auf 3 Millionen Silberrubel belaufen haben. Wie jedoch dieſe frei⸗ 
willige Aufopferung beſchaffen iſt, darüber weiß ein Lyoner Blatt viel 
Schmerzhaftes zu berichten. Mehrere Lyoner Häuſer haben nämlich ihre 
Filialen in St. Petersburg, und dieſe melden, daß jene patriotiſchen 
Darbringungen eine ſehr große Aehnlichkeit mit wirklichen außerordentli⸗ 
chen Contributionen, die den einheimiſchen und fremden Handel ins Mit⸗ 
leid ziehen, hervorſtellen. 

Kaliſch, den 10. Juni. Gegenwärtig, wo Oeſterreich bedeutende 
Truppenkörper in Galizien und Siebenbürgen aufſtellt, werden gewiß 
alle militairiſchen Vorkehrungen im Königreich Polen mit Aufmerkſam⸗ 
keit und Intereſſe beobachtet. Das Waffengeräuſch iſt nun in Polen al- 
lerdings ſehr groß. Die An- und Ausmärſche dauern fort und die Mu⸗ 
ſterungen und Paraden ſind in Warſchau an der Tagesordnung. Das 
Lager der 2. und 3. Grenadier-Divifion bei Warſchau iſt von der Oeſter⸗ 
reichiſchen Gränze zu entfernt und dürfte daher eher als ein Reſervekorps 
als eine Demonſtration gegen Oeſterreich betrachtet werden. Vorkom⸗ 
menden Falles jedoch würden 30,000 Grenadiere einen tüchtigen Kern 
zur Bildung eines Obſervations-Corps geben. Das Corps oder eigent⸗ 
lich der Ueberreſt des Corps Paniutine, denn außer der Kavallerie-Divi⸗ 
ſion zählt es nur noch einige Infanterie-Regimenter, wird wahrſcheinlich 
im Königreich verbleiben. Der vor der Ankunft der Grenadiere von War⸗ 
ſchau nach Lublin verlegte Stab dieſes Corps iſt in Lublin mit Freuden 
aufgenommen worden. Der Adelsmarſchall Graf Jezierski hat im Na- 
men des Adels des Lubliner Gouvernements zur Bewillkommnung des 
General-Adjutanten Paniutine ein glänzendes Mahl gegeben, wozu ſehr 
viele hohe Civil- und Militairperſonen geladen waren. — Unter andern 
hohen Offizieren iſt auch General Wrangel (nicht der Preußiſche) in War⸗ 
ſchau angekommen. Das Corps des General - Lieutenants v. Dick hat 
Warſchau verlaſſen und marſchirt auf den Etappenſtraßen über Bresc- 
Litewski. — Die ſämmtlichen Adminiſtratoren der katholiſchen Diözefen 
im Königreich Polen find jüngft mit dem Annenorden erſter Klaſſe deko⸗ 
rirt worden. — Am 12. Juni wird in Warſchau die einberufene Synode 
der Evangeliſchen und Reformicten ihren Anfang nehmen. (Lloyd.) 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 20. Juni. Zuverläſſigem Vernehmen nach liegt es in 
der Abſicht Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, am 25. Juni 
unſere Stadt durch einen Beſuch zu beehren und im Königl. Regierungs⸗ 
Gebäude Wohnung zu nehmen. 

* Poſen, den 20. Juni. Der geſtern an der Walliſcheier Brücke 
Ertrunkene war kein Bäckerlehrling, ſondern der Bademeiſter Johann 
Gawronski von hier, welcher dadurch verunglückte, daß er einen 
ihm weggeſchwommenen Kleiebeutel aus der Warthe herausholen wollte. 

Poſen, den 20. Juni. Unter dem herrſchaftlichen Rindvieh und 
den Schafen zu Göra, Schrimmer Kreiſes, iſt, nach dem neueſten Re⸗ 
gierungs⸗Amtsblatte, der Milzbrand ausgebrochen und deshalb dieſe 
Ortſchaft für den Verkehr mit Rindvieh, Schafen, Rind- und Schöpfen- 
fleiſch, friſchen Fellen, Rauchfutter und Dünger geſperrt worden. 

Poſen, den 20. Juni. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 3 Fuß 6 Zoll. 

½ Aus dem Schrimmer Kreiſe., den 19. Juni. Eine eigen⸗ 
thümliche Naturerſcheinung bietet ſich uns in dieſem Jahre dar, deſſen 
ſich die älteſten Landwirthe nicht erinnern können, nämlich die lange 
Dauer der Blüthe des Roggens. Dieſer blühet in dieſem Jahre ſchon 
vier Wochen, während gewöhnlich die Blüthezeit in vierzehn Tagen be⸗ 


endet iſt; einen reichlichen Körnerertrag läßt dies nicht erwarten; denn 


ein Theil der Körner muß bei der Ernte verloren gehen, entweder der 
Anſatz nach der erſten oder nach der letzten Blüthe. 

Das Viertel Weizen Eoftet hier 43 bis 5 Rthlr., Roggen und Erb⸗ 
ſen 21 bis 22 Gulden und Kartoffeln 6 bis 7 Gulden. In eben die⸗ 
fen Verhäaltniſſe ſtehen alle anderen Lebensbedürfniſſe und es iſt wirklich 
große Noth vorhanden, wozu nun noch die Windſtille tritt, welche die 
Müller am Mahlen hindert. 

5 Bromberg, den 19. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen, welcher auf der Durchreiſe durch Bromberg am 20. d. Mts. 
hierſelbſt und zwar bei dem Herrn Regierungs-Präfidenten übernachten 
wird, iſt ſowohl Seitens des Offizierkorps der hieſigen Garniſon wie 
von der Freimaurerloge hierſelbſt für den 21. d. Mis. zu einem Diner 
eingeladen worden. Se. Königl. Hoheit ſollen dahin entſchieden haben, 
daß Höchftfie am 21. d. M. in der Loge zunächſt eine Feſtloge abhalten 
und ſodann an einem in der Loge zur arrangirenden Diner, woran auch 
Nichtlogenbrüder Theil nehmen können, participiren wollen. Es werden 
zu dieſem Feſtmahle bereits großartige Anſtalten getroffen; beſonders 
wird auch der Saal auf das geſchmackvollſte und ſinnreichſte mit Fahnen, 
Büften, Blumenguirlanden ꝛc. feſtlich dekorirt. Die Liedertafel hierjelbft 
will, wie es heißt, Sr. Königl. Hoheit ein Ständchen bringen. 

s Schneidemühl, den 19. Juni. Se. Königl. Hoh. der Prinz 
von Preußen wird, dem Vernehmen nach, am 22. d. hier eintreffen, hier 
übernachten, die Revue über die Truppen abhalten und demnächſt ſeine 
Güter von hier aus beſuchen. 

In der Nacht vom 17. auf den 18. d. fand zwiſchen einigen Mann⸗ 
ſchaften von den Ulanen und der Landwehr eine ziemlich bedeutende Schlä— 
gerei ſtatt. Es kamen Verwundungen vor. Die Unterſuchung iſt einge» 
leitet. — Wir haben ſeit ungefähr 8 Tagen faſt täglich Regenwetter; da 
es dabei auch warm iſt, ſo gedeiht Alles auf den Feldern und in den 
Gärten vortrefflich. Die Wieſen, die man jetzt allgemein zu mähen an— 
gefangen, liefern einen ſehr reichlichen Heuertrag. Trotzdem ſind die Preiſe 
für alle Lebensmittel im Steigen begriffen. Die Preiſe für Pferde und 
Rindvieh ſcheinen ſinken zu wollen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Mittheilung der Gazeta W. X. Pozn. in Nr. 138. zu Folge 
fand am 14. d. M. von Seiten des Herrn Erzbiſchofs eine Viſitation des 
ſeit einem Jahre hier unter der Obhut des St. Vinzent⸗ Vereins befte- 
henden Waiſenhauſes ſtatt, welcher der Provinzial des Ordens der Barm⸗ 
herzigen Schweſtern, Herr Kamocki, der Herr Dekan v. Kamieüski, die 
Barmherzigen Schweſtern und die Vorſteherinnen des gedachten Vereins 
beiwohnten. Der Geiſtliche Herr Kamocki erſtattete bei dieſer Gelegenheit 
dem Herrn Erzbiſchof folgenden Jahresbericht über die Thätigkeit des 
St. Vinzent⸗Vereins: 

Der Verein wurde am 14. Juni 1853 in der St. Martins-Parochie 
auf den Wunſch des Herrn Erzbiſchofs geſtiftet und wählte zur Vorſitzen⸗ 
den Frau Celine Gräfin Dzialynska, zur Stellvertreterin derſelben Fräu— 
lein Adele v. Gajewska, zur Rendantin Frau Sophia Gräfin Mycielska, 
nach deren Abreiſe von Poſen Fräulein Emilie Gräfin Radolinska, zur 
Schriftführerin Fräulein Sophia Zawadzka, zum Beirath des Vereins 
wurde Herr Thaddeus v. Chlapowski eingeladen. Die erſte Thätigkeit 
des Vereins beſtand darin, daß derſelbe das ſeit dem Tode Adam Euſz⸗ 
czewski in Verfall gerathene Waiſenhaus der St. Martins-Parochie in 
Obhut nahm und daſſelbe der Aufſicht der Barmherzigen Schweſtern 
übergab; drei Monate ſpäter aber wurde mit dieſem Waiſenhauſe noch 
eine Schule verbunden, in welcher die älteren Mädchen Unterricht im 
Leſen, Schreiben, Rechnen und Nähen erhalten. Dieſe Schule wurde 
ebenfalls der Aufſicht des Vereins der Barmherzigen Töchter übergeben 
und beide, die Schule und das Waiſenhaus, führen den Namen „Schutz 
des heiligen Joſeph.“ i 

Gegenwärtig befinden ſich in dem Waiſenhauſe 72 Madchen und 
41 Knaben, im Ganzen 113 Kinder; in der Waiſenſchule 40 Mädchen, 
zuſammen 153 Kinder. 

Was den Beſuch armer Kranken und die Ertheilung von Unter- 
ſtützungen an dieſelben betrifft, ſo erſtreckte ſich die Thätigkeit des Ver⸗ 
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eins in dieſer Hinſicht auf 468 Familien, welche im Ganzen 1915 Be⸗ 


RMthl. Sgr. Pf. 
232 8 5 


ſuche erhielten. 

Die Einkünfte des Vereins waren folgende: 
An Kanletten 3 lb 
2) An Beiträgen von den Mitgliedern 
3) An Kollekten in der Kirche 8 
4) An außerordentlichen Gaben . 


263 10 — 
145 13 4 
266 6 — 


in Summa 7 7 9 


Die Ausgaben betrugen: Mthl. Sgr. Pf. 

1) Fuͤr Lebensmittel, die den Armen in ihren Wohnun- 
gen ausgetheilt wurden 13 29 

2) Für 2160 Portionen Suppe, die während des Win⸗ 
ters ausgetheilt wurden 36 22 9 
3) Für Kleidung und Betten an arme Kranke.. . 170 27 — 
4) Für Miethe, Arzenei, angekauftes Material zur Arbeit ꝛe. 198 20 6 

5) Für Unterhaltung des Waiſenhauſes und der damit 
verbundenen Schulte . 


6) Außerordentliche Ausgaben . 190 
7) Für Holz zur Heizung des Waiſenhauſes und der Schule 22 23 
in Summa 8 

Vergleicht man dieſe Summe mit der Einnahme, ſo er giebt ſich ein 
Ueberſchuß von 118 Rthlr. 8 Sgr. 11 Pf., die als Beſtand in der Kaſſe 
geblieben ſind. 

Der Verein zählt gegenwärtig 16 beſuchende Mitglieder; es ſind 
folgende: 1) Frau Aline Gräfin Dzialyhnska; 2) Frau Conſtantia von 
Wodzinska; 3) Frau Theophile v. Euſzezewska; 4) Frau Sophia Gräfin 
Mycielska; 5) Fräulein Adele von Gajewska; 6) Fräulein Iſabella 
Gräfin Skorzewska; 7) Fräulein Marianna Gräfin Myckelska; 8) Fräu⸗ 
lein Marianna von Euſzezewska; 9) Fräul. Marianna Gräfin Dzialyn⸗ 
ska; 10) Fräul. Cäcilie Gräfin Dzialynska; 11) Fräul. Emilie Gräfin 
Radolinska; 12) Fräul. Koſztakowa; 13) Fräul. Malczewska; 14) 
Fräul. Iſabella Zawadzka; 15) Fräul. Sophia Zawadzka; 16) Fräul. 
Kempinska. > 

Ehrenmitglieder der beiſteuernden Damen zählt der Verein 29. — 
Der Herr Erzbiſchof ſprach am Schluſſe der Viſitation in ſehr herzlichen 
Worten ſeine Zufriedenheit über die bisherige Wirkſamkeit des Vereins 
aus. — Wie wir aus ſicherer Quelle vernommen haben, beabſichtigt der- 
ſelbe auch in Gneſen einen ſolchen Verein zu gründen. 


Theater. 

Sonntag ſahen wir „Unverhofft,“ eine von Neſtroy nach dem Franzd- 
ſiſchen bearbeitete Poſſe mit Geſang, in welcher Anfang und Ende ſehr 
unbefriedigend, die Mitte aber durch Komik hoͤchſt wirkſam war. Herr 
Guthery fpielte den phlegmatiſchen „Fabrikbeſitzer Walzl“ mit vorzüg⸗ 
lichem Humor und unübertrefflich komiſcher Maske, ſowohl die Scene 
mit ſeiner eiferſüchtigen Ehefrau beim Frühſtück, als auch beſonders die 
mit dem „Partikulier v. Ledig“ (Hrn. Reuſche) ließ nichts zu wünfchen 
übrig. Letzterer war gleichfalls ſehr zu loben, ſowohl wegen der guten 
Maske, als auch wegen munternSpiels und des excentriſchen Weſens, wel- 
ches er auf feiner Jagd nach einem Vater zu dem ihm heimlich beige- 
brachten Kinde zur Schau trug. Was das Stück ſelbſt betrifft, ſo iſt es 
eins jener Franzöſiſchen Erzeugniſſe, die ſich ihrer ganz eigenthümlichen 
Anlage und koloſſalen Unwahrſcheinlichkeit wegen nur mit großer Vorſicht 
auf Deutſchen, zumal Norddeutſchen Boden verpflanzen laſſen; es gehört 
die Leichtigkeit Franzöſiſcher Darſtellung dazu, um dem Zuſchauer über 
Stellen, die faſt nicht mehr zweideutig zu nennen ſind, hinweg zu 
helfen. Auch wären Mißgriffe zu vermeiden geweſen, welche die Illuſton 
ſtören mußten, wie die Beſetzung der Rolle der zwiſchen jungen Herren ein 
Duell erregenden „Gabriele“ durch Frau Wagner, die unſeres Wif- 
ſens für das Fach der Mütter engagirt iſt. Was nun Neſtroy von dem 
Seinigen zum Franzöſiſchen Original hinzugethan, find die Couplets; 
beſonders die, worin Ovpernſtellen parodirt werden, und gerade dieſe, 
welche Neſtroy's Force ſind, gingen in der Abgeſchmacktheit doch über 
alle Grenzen hinaus. Letzterer Uebelſtand trug wohl hauptſächlich dazu 
bei, der Poſſe den Stab zu brechen. Das zahlreiche Publikum ſchied 


ohne ein Zeichen des Beifalls, wogegen wir ſehr viele Stimmen ſich mit 
Schärfe gegen dieſelbe ausſprechen hörten. 


(Eingeſandt.) 

Pu nitz, den 18. Juni. Die in dieſer Zeitung Nr. 139. im Auf⸗ 
ſatz: „R. Aus dem Kröbener Kreife, den 13. Juni.“ unter Anderem 
gemachte Veröffentlichung, daß die uniformirte Schützengilde hierſelbſt 
ihr diesjähriges Pfingſtſchießen am Sonnabend, als den 10 d. Mts. 
fallend, abgehalten habe, muß widerſprochen werden, indem daſſelbe 
wie alljährlich mit dem dritten Pfingſtfeiertage begonnen und dem nächſt 
darauf folgenden Donnerſtage diesmal als den 8. Juni c. mit Einführung 
des Schützen -Königs, als eines zum Schluſſe ſtattgehabten Balles been⸗ 
det worden iſt. Herr Referent habe die Güte, fernerhin durch Unwahr⸗ 
heiten, die Geſelligkeit ſeiner Mitbürger auf dieſe Art und Weiſe nicht 
umgehen zu wollen, da ein derartiges Pfingſtſchießen im ganzen Preu- 
ßiſchen Staate, Sonnabends beſonders, in der Jetztzeit kaum vorge⸗ 
kommen ſein mag. Dies ein für allemal. 


Angekommene Fremde. 
Vom 20. Juni. 
HOTEL DE DRESDE. Frau Landräthin Greulich aus Wongrowitz; 

die Gutsbeſitzer v. Taczanowski aus Kuczfowo, v. Rogalinski aus 
Cerelwice, v. Nieswiaſtowski aus Sluvia und v. Kaminski aus 
Splawnik; Geueral⸗Inſpektor Saͤgert aus Berlin; Königl. Oberförs 
ſter Deutfhländer aus Roſenthal;“ e Surk nebſt 
Fran aus Merſeburg: die Kaufleute Scholz aus Stettin, Lüttge aus 
Düren und Rausnitz aus Berlin. 

HOTEL DE BAVIERE. Gutsb. Roſenow aus Roſenfelde; Frau Gutsb. 
v. Guttry und Fräulein v. Wolſzlegier aus Paryz; die Gutspächter 
v. Nieſiolowski aus Mlyniewo und Reißert aus Lubnica; Frau Gutsp. 
v. Grave aus Borek; Probſt Poleyn aus Oſtrowo und Kaufmann 
Hirſchberg aus Schneidemühl. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Oberamtmaun Nobiling aus Kolno, 
die Kaufleute Knackfuß aus Chemnitz, Wartenberg und Hein aus Ber⸗ 
lin, Heinen aus Barmen und Katſer aus Köln. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Wagrowiecki aus Kamie⸗ 
niee und Smitkowski aus Borowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Lacki aus Poſadowo und v. Dabrowski 
aus Winnagdra- 

HOTEL DU NORD. Oberamtmann Hellmold aus Buſzkowo; Gutes 
pächter v. Chotomski aus Wronowo und Gutsb. Graf Szoldrski aus 
Skrzynki. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Gierſch aus Ciesle; Vergolder Ger⸗ 
hard und Kunſtgärtner Breiter aus Breslau; Oberger.⸗ Referendar 
Laage aus Frauenburg; Frau Bürgerin v. Rokoſſowska aus Wreſchen. 

GOLDENE GANS. Frau Kondukteur Schwarz aus Wollſtein; Gutsb. 
Walz aus Gora. g 

DREI LILIEN. Stromaufſeher Hoffmann aus Obornik und Kaufmann 
Menner aus Zirke. 

WEISSER ADLER. Guteb. Baczyuski aus Steffauowo und Diätar 
Suzynski aus Samter. 

BICHBORN’S HOTEL. Partifulier Liebas aus Trzemeſzuo; Gaſt⸗ 
wirth Nathan aus Krotoſchin; Wirthſchafts-Beamter Kamelski aus 
Kuklinowo; die Kaufleute Wachtel aus Goſtyn, Hamburger aus Schmie⸗ 
gel, Caro und Frau Kaufmann Grabower aus Kozmin. 

PRIVAT-LOGIS. Frau Meißner aus Liſſa, l. Schloßberg Nr. 4. 


— —— —-—¼ —— —— — — 
Auswärtige Familien: Nachrichten. 


„Verbindungen. Hr. K. Aſſeſſor H. v. Leipziger mit Frl. Maria 
Freiin v. Maunsbach in Naumburg a. S., Hr. Otto Müller mit Frl. A. 
Bürger in Berlin, Hr. Dr. med. Langner mil Frl. R. Rauer zu Breslau, 
Hr. Oekonomie -Commiſſarius Thunig mit Frl. B. Block zu Beuthen a. d. O., 
Hr. Poſt⸗Aſſiſtent Jahn mit Frl. C. Meiſter zu Glogau, Hr. Stadtgerichts⸗ 
Rath Fitzau mit Frl. Clara Petiseus zu Breslau, Hr. Lieut. des 5. Kü⸗ 
raſſier⸗Regts, v. Lariſch mit Frl. M. v. Cederſtolpe in Elbing, Hr. Paſtor 
O. Morgenbeſſer mit Frl. W. v. Cölln in Jauer. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. v. Böhn in Ohlau, eine Tochter 
dem Hru. Carl Rinck und Hrn. Poſtſecretair Bennighauß und Hrn. Louis 
Koch in Berlin. 

Todesfälle. Hr. Major a. D. Eduard v. Kamptz auf Schlatzmann⸗ 


Sommertheater im Odeum. 
Mittwoch den 22. Juni. Der Univerſalerbe. 
Luſtſpiel mit Geſang in 2 Abtheilungen, mit freier 
Benutzung eines Franzöſiſchen Stoffes von G. Starke. 
Dieſem geht vor: Zum erſten Male: Ein ab⸗ 
ſehreckendes Beiſpiel. Original-Poſſe in 1 
Akt von P. Fr. Trautmann. 


Normal⸗Innungs⸗Statuten 
find wieder vorräthig bei 
RE. Decker & Comp. 

In E. S. Mirtler's Buchhandlung in 
Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 16., iſt zu haben: 
Geſetz, betreffend einige Abänderungen der Vor— 

ſchriften über das Civil⸗Prozeßverfahren und die 

Exekution in Civilſachen, vom 20. März 1854. 

Mit Erläuterungen herausgegeben von L. Eggert. 

Preis 10 Sgr. n 2 
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Die National: Zeitun 
erſcheint auch im Quartale von 508 bis ern in 
einer Morgen- und Abend-Ausgabe, die mit den 
erſten abgehenden Poſt- und Eijenbahn- Zügen nach 
auswärts expedirt werden. Durch das beſchleunigtere 
Eintreffen der Franzöſiſchen Poſt finden die Berichte 
aus Frankreich bereits in der Abendausgabe Platz. 
Durch Privatberichte, erſtattet vom Kriegsſchauplatze 
im Orient und an der Oſtſee, ſo wie von Wien, Paris 
und London, wird Alles, was ſich auf den Orienta⸗ 
liſchen Krieg bezieht, den Leſern auf die beſchleunigſte 
Weiſe zugehen. Tägliche telegraphiſche Depeſchen über 
die wichtigſten Europäiſchen Ereigniſſe und den Stand 
der Börſen befinden ſich ſowohl in der Abend- als in 
der Morgen-Ausgabe. — Der Preis der National- 
Zeitung beträgt für Berlin, für Morgen- und Abend⸗ 
Ausgabe zuſammen, vierteljährlich 1 Rthlr. 20 
Sgr., für ganz Preußen 2 Nthlr. 12} Sgr., 
für das übrige Deutſchland 2 Rithlr. 241 Sar. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In- und 
Auslandes an. Fr k 

Die Exped. der National:Zeitung. 


Möbel-⸗Auktion. 


Mittwoch den 21. Juni e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Fechner⸗ 
ſchen Hauſe, Mühlenſtraßſe Nr. 20. 
Bel⸗Etage, wegen Ortsveränderung 


verſchiedene gut erhaltene Mahn: 
goni= Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Spiegel, Sopha's, Fauteuils, 
Spinde, Chiffonidren ꝛc. ꝛc., 


einen Mahagoni⸗Flügel, 
fo wie verſchiedene Haus-, Küchen- und 
Wirthſchaftsgeräthe i 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions -Kommiſſarius. 


Wein⸗ und Cigarren⸗ Auktion. 
Freitag am 23. Juni e. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗ 
lokale Breiteſtraße Nr. 18. 
verſchiedeue Weine, 
als: Burgunder, Pontage, ſüßen und herben 
Ungar⸗, jo wie alten Franzweinz ; 
ferner: eine Fupferne Deſtillirblaſe mit 
Helm, von 50 Quart, 


po wie: eine Parthie abgelagerter 
Hamburger u. Bremer Cigarren 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ein in der Kreisſtadt Pleſchen in dem fre⸗ 
quenteſten Stadttheile belegenes maſſives Wohnhaus, 
worin ſeit mehreren Jahren ein Gaſthof nebſt Schank 
und Billard mit gutem Erfolge betrieben wird und an 
welchem auch die Chauſſee vorüber führt, iſt Umſtände 
halber unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres auf portofreie Anfragen beim Kaufmann 
S. Fiegel, Markt 70. in Poſen, zu erfahren. 


Verkaufs- u. Verpachtungs⸗Anzeige. 

Ein neues, vollſtändiges Deſtillations-Apparat zweck⸗ 
mäßigſter Konſtruktion ſoll eingetretener Umſtände 
wegen ſogleich und bedeutend unterm Koſten⸗ 
werth verkauft werden. Zugleich wird die Verpach- 
tung des ſehr gut eingerichteten und hier vortheilhaft 
gelegenen, mit Ausſchank-Berechtigung conceſſionirten 
Deſtillations-Geſchäfts unter billigſten Bedingungen 
beabſichtigt. 

Wenngleich die Vereinigung des Verkaufs mit der 
Verpachtung am zweckmäßigſten ſein dürfte, fo ſoll 
doch, wenn es gewünſcht wird, auch beides getrennt 
werden, und wollen reelle Kauf- reſp. Pachtliebhaber 
direkt an mich ſich ſogleich wenden. 

Bromberg, im Juni 1854. 

P. Ladynski. 


Bekanntmachung. 


eue er 
Berliner Hagel-Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 
Die Geſellſchaft übernimmt auch in dieſem Jahre 


die Verſicherung der Feldfrüchte gegen Hagelſchlag 
gegen Einzahlung einer feſten Prämie, wobei 


durchaus keine Nachſchußzahlung ſtattfindet, 
und vergütigt den Verluſt durch Hagelſchlag, der die 
bei ihr Verſicherten trifft, gleich nach erfolgter Feſt⸗ 
ſtellung baar und prompt. 

Der Sicherheitsfonds, mit welchem die Geſellſchaft 
in dieſem Jahre für ihre Verbindlichkeiten haftet, beſteht 
zur Zeit aus 600,000 Thalern; nach dem 
Beſchluſſe der General⸗Verſammlung vom 14. Dezem- 
ber pr. ſoll derſelbe auf 

Eine Million Thaler 
erhöht werden. 

Außer dem Fonds der Geſellſchaft haftet 
dem Verſicherten der Netto-Betrag der für 
die Verſicherungen des Jahres 1854 einge- 
henden Prämien. 

Die Verſicherungs-Summe des vorigen Jahres be- 
trug 29,300,000 Thaler und für 4367 Schäden 
wurden unverkürzt 672,275 Thaler 23 Sgr. ausbezahlt. 


Die Grundſätze der Liberalität und der ſtrengſten 
Rechtlichkeit, welche die Geſellſchaft während ihrer 
31jährigen Wirkſamkeit geleitet haben, werden der⸗ 
ſelben auch fernerhin zur Seite ſtehen. 

Im Regierungsbezirk Poſen iſt bei nachbenann⸗ 
ten Agenten die Höhe der Prämienſätze zu erfahren 
und die erforderlichen Antrags» Formulare, fo wie 
Verfaſſungs-Urkunden zu haben: 

1) Haupt-Agentur: Hr. Reg.⸗Sekr. Hoffmann!. 

in Poſen, 

2) Agentur in Liſſa: Hr. Apotheker Plate, 

3 Krotoſchin: Hr. Kaufm. Robinski, 


43 * -Oſtrowo: Hr. Kaufmann Bäcker, 


53 Schwerin a. W.: Hr. Kaufmann 
M. Boas, J 
6) »Meſeritz: HH. Kaufl. Groß K Co., 
pr ts -Wollſtein: Hr. Buchh. Friedländ er, 
8) Rawicz: Hr. Kaufmann R. Puſch, 
9 Polajewo: Hr. Kaufm. Karger. 


Berlin, im Juni 1854. 
Direktion der neuen Berliner Hagel⸗ 
Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 
Zu Polniſchen Pfandbriefen werden neue Coupons⸗ 
bogen billigſt beſorgt durch 
M. & H. Mamroth, 
Morkt- und Waſſerſte cke Rr. 53, 
Die neuen Couponsbogen zu Pol⸗ 
niſchen Pfandbriefen beſorgt gegen 
billige Proviſton - 
Henn Kaskel, 
Wechſelhandlung, Breiteſtraße Nr. 22. 


Das Dominium WBozejewiezki bei Znin 
hat 150 Hammel als Wollträger zu verkaufen. 


Die 5 Quart haltenden, ſo wie die Appa⸗ 
rate von Porzellan zur Erzeugung kohlen⸗ 
ſäurehaltigen Waſſers find wieder vorräthig 
und ſind die Preiſe ſämmtlicher Apparate 
für dieſes Jahr ermäßigt. 

H. Wolkowitz, 
Breiteſtraße Nr. 25. 


4 


Aus Frühlings⸗Kräutern vom Jahre 1854. 


5 Die erwarteten Zuſendungen der Dr. Borchardt'ſchen aromatiſch⸗mediziniſchen Kräu⸗ 
ter⸗Seife find fo eben in ganz friſchen Stücken eingetroffen, und indem ich die geehrten Beſteller erge- 
benſt erſuche, die für Sie zurückgelegten Stücke nunmehr in Empfang nehmen zu wollen, halte ich mein Depot 

dieſer, auch in hieſiger Gegend jo beliebt gewordenen . Borchardt'ſchen Kräuter ⸗Seife zu geneigtem 


ferneren Zuſpruch beſtens empfohlen. 


Ludwig Johann Meyer, 
alleiniger Depofitär der Dr. Bor char 


di'ſchen Kräuter⸗Seife in Poſen, Neueſtr. 


Bei Herrn Rud. Rabſilber lagern 76 Tonnen 
Patent⸗Portland⸗Cement von Aspdin 
Ord & Comp. in Gateshead, die billigſt durch 
R. Caelius in Stettin verkauft werden ſollen, wel⸗ 

cher auf frankirte Anfragen Auskunft ertheilt. 

neee eee 

Unter Bezugnahme auf die Annonce der Her⸗ 
ren Schüttler C Comp. in Berlin in Nr. 
97. dieſer Zeitung, zeige ich Ihnen hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich jetzt im Stande bin, den 
beiten Patent⸗Portland-Cement zum Fabrik- 
preiſe, mit Hinzurechnung der Fracht, zu ver⸗ 
kaufen. Eduard Ephraim, 

Hinter⸗Walliſchei 114. 6 
S e 


A. DONNAR. 


„See 


7 
® 
1 
® 
H 
i 


(prix fixe) 


Wilhelmsstrasse Nr. 9. 
en gros et detail. 


Fabrique de Chapeaux 


Hut- Fabrik 


Für Militair⸗ und Civil⸗Beamte! 
Schärpen, Evaulettes, Porteépéées, 
Mützen, Wappen, Waſchleder⸗Hand⸗ 
ſchuhe dc. empfiehlt in größter Auswahl 
Zadek jun., Neueſtr. 70. 


Julius Borck’s 


großes Strohhutlager in allen Gattungen zu den bil⸗ 
ligſten Preiſens Markt Nr. 92. 
— » 
Schub: Verkauf. 
Ludwig Semmler aus Rheinbaiern 
beſucht den hieſigen Markt zum dritten Mal mit einer 
großen Auswahl 


Herren- und Damenſchuhen 

in Zeug, Stramin und Sammet, das Paar von 10 
bis 15 Sgr. Da ich ein hochgeehrtes Publikum jedes⸗ 
mal zur Zufriedenheit bedient habe, ſo bitte ich, auch 
dieſen Markt mich gütigſt zu beehren. Mein Stand iſt 
noch derſelbe wie früher, an der Hauptwache. 


Neue Matjes⸗ Heringe 
a 14 Rthlr. pro Schock, das Stück à 10 Pfennige, 
Cervelat⸗Wurſt à 8 Sgr. pro Pfund und marinirten 
Silber⸗Lachs offerirt billigſt 
0 Michaelis Peiser, 
H Busch’s Hötel de Röme. 
NeueEngliſche Matjes-Heringe befter Qua⸗ 
lität, in ganzen Tonnen und ausgepackt, fo wie Meſ⸗ 
finaer Citronen offerirt billigſt 
W Samſon Töplitz, 
Schuhmacherſtr. 1. 
Werg zum Polſtern offerirt 
. Samſon Töplitz. 
Reis, zu zwei Silbergroſchen das Pfund, verkauft 
— Samſon Töplitz. 
Dionnnerſtag den 22. Juni 
mit dem 
3 


Trockenes Seegras und 


Eisenbahn- dh Abendzuge 


nehbrucher FR, Mitchhühe, 
friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
s ich logire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 
Schwandt, viehhandler. 


um zu räumen, wird im Walde von 
Dabrowku, Kreis Poſen, durch 
den Förſter Stefanski die Klafter 


eichen Stubbenholz mit 1 Thaler 10 


Silbergroſchen verkauft. 


8 H. Bielefeld. 


Eine Haushälterin findet eine Anſtellung im „Hotel 
zum ſchwarzen Adler.“ 


Als geübte Schneiderin empfiehlt ſich in und außer 
dem Hauſe H. Gufer, Bäckerſtraße 7. 

Ein junger Mann aus guter Familie, wo möglich 
evangeliſcher Confeſſion, welcher Luſt hat, das Deſtil⸗ 
lations- und Material-Waaren-Geſchäft zu erlernen, 
findet ſofort in einer kleinen Stadt unweit Poſen ein 
Unterkommen. Herr Heinrich Marcufe in Poſen 
wird die Güte haben, hierüber nähere Auskunft zu 
ertheilen. 

Bei dem Fürſtlich von Hatzfeldtſchen Wirth- 
ſchaftsamte zu Guß witz bei Bojanowo findet 
ein gebildeter junger Mann, der die Oekonomie zu er⸗ 
lernen wünſcht, gegen Penſions⸗Zahlung Engagement, 
Das Nähere bei dem Inſpektor Kuhnke daſelbſt. 

Ein unverheiratheter, mit guten Atteſten verſehener 
Oekonom, der ſelbſtſtändig ein Gut mit gutem Erfolge 
bewirthſchaftete, ſucht von Johanni d. J. in gleicher 
Eigenſchaft ein Unterkommen. Näheres bei Herrn 
Seidemann in Poſen, Venetianerſtr. Nr. 5./6. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern findet zum 1. Juli c. 
als Lehrling eine Stelle in der Papier- und 
Glas⸗Handlung von 

Abr. S. Peiser, Breiteſtr. Nr. 20. 

Eine in Putz fertig geübte Demoiſelle wird in ein 
hieſiges Geſchäft auf längere Zeit zu engagiren ge- 
wünſcht. Hierauf Reflektirende werden gebeten, ihre 
Adreſſe Friedrichsſtraße Nr. 21. Parterre abzugeben. 

Ein junges Mädchen, welches bereits mehrere Jahre 
auf dem Lande konditionirt hat, ſucht ſogleich oder 
zum 1. Juli c. eine ähnliche Stelle zur Unterſtützung 
der Hausfrau in einer Deutſchen Familie. Es wird 
weniger auf Honorar als auf gute Behandlung ge— 
ſehen. Auskunft ertheilt die Exped. d. Ztg. 

Gerberſtr. 47. ſind vom 1. Juli oder 1. Oktbr. c. 
3 Stuben, Küche u. Zubehör für 100 Rthlr. zu verm. 


Wilhelmsſtraße Nr. 13. ſind möblirte Zimmer und 
drei zu einem Geſchäft ſich eignende Keller zu verm. 


Eine große Wohnung im erſten Stockwerk meines 
Hauſes St. Martin Nr. 59., beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, 1 Saal, Küche, Speisekammer, Domeſtiken⸗ 
ſtube, Keller, Holzgelaß ꝛc., iſt vom 1. Oktober ab 


zu — 
Carl Scholtz, St. Martin Nr. 59. 


Ein großer Speicher auf der Schifferſtraße iſt 
zu vermiethen oder zu verkaufen. Auskunft wird er⸗ 
theilt Wilhelmsplatz Nr. 9. im zweiten Stock. 

Ein fein möblirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet mit 
Betten und Federmatratzen iſt für 1 oder 2 Perſonen 
= billig = zu vermiethen Markt- und Bres⸗ 
lauerſtraßen⸗Ecke 1 Treppe hoch. 

Auf St. Adalbert im „Gaſthof zu den drei Lilien“ 
iſt eine freundliche Stube mit Möbel zu vermiethen. 

In dem Hauſe alten Markt Nr. 82. eine Treppe 
hoch ift ein möblirtes Zimmer, nach vorn gelegen, zu 
vermiethen. 


u Markt Nr. 47. iſt von Oktober c. oder 
nach Wunſch des Miethers von Januar 
oder April k. J. ein großer Laden nebſt angrenzender 
Remiſe zu vermiethen. 


Scholtz Blumengarten. 


Mittwoch den 21. Juni: Großes Concert 


vom Muſik⸗Corps des Königl. 6. Inf.⸗Regts. unter 
Leitung d. Kapellmeiſters Hrn. Radeck. Anfang 5 Uhr. 


Entrée 24 Sgr. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 


e Rahn hof. 


Donnerſtag den 22. Juni c. 
Außerordentlich 


Grosses Doppel-Concert 
u la Wieprecht at 


Königl. 2. (Leib⸗) Huſaren-Regiments ꝛc. 
unter Direktion der betreffenden. Herren 
Mufit-Divektoren. Anfang 26 Uhr. Entrée 
à 5 Sgr. Familien (1 Herr u. 2 Damen) 
10 Sgr. Das Nähere durch die Anfchlage- 
Bornhagen. 


urch 


Mittwoch den 21. Shi c. 
Grosses Garten- Concert à la bung“ 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 
Anfang 36 Uhr Nachmittags. Entrée wie bekannt. 
Tauber, 


von der Kapelle des Königlichen 11. Inf. 
Regiments, des Trompeter-Corps des 


Markt Nr. 87. im erſten Stock, nach vorn heraus, 
iſt vom 1. Juli c. eine möblirte Stube zu vermiethen. 


STAD TCHEN. 
Kufus Garten. 


Heute Mittwoch den 21. Juni: Großes 
Abend⸗Coneert von der Kapelle des 11. Inf. 
Regts. unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Wendel. 
Kufus. 


Stettin, den 19. Juni. 


Das Wetter it ſeit ges 
ftern ſehr heiß und trocken, was natürlich für das Ge⸗ 


deihen der Saaten 
kann. 

Nach der Börfe. Gewitterregen. 

172 ruhig. 88—89 Pfd. gelber p Juni-Juli 106 
t. Gd 


N 

Roggen matter, loco 84 Pfd. 78 Rt. bez., 85 Pfd. 
79 Rt. bez, 86 Pfd. 813, 803, 80 Mt. bez., 82 Pfd. 
p. Juni 773 Rt. bez., 77 Rt. Br., p. Juni⸗Juli 734 
bis 73 Mt. bez. u. Br., p. Juli-Auguſt 70 Rt. bez. u. 
Br., p. Auguſt⸗Sevtember 674 a 67 Dt. bez. u. Br., 
b. September Oktober in einem Falle 65 Rt., ſpäter 644 
Mt bez. u. Br. 

Gerſte, eine Ladung 75 —76 Pfd. in Stralfund abs 
zuladen 543 Rt. bez., eine do. in Greifswald abzula— 
den 54 Rt. bez., loco 75 —76 Pfd. 554 Mt. bez. 

Hafer, 52 Ufd. loco 401 Rt. bez, 100 W. 52 Pfd. 
ſchwim 40 Mt. bez. 

Müböl ſtille, loco 121 Nit. Br., p. Juni⸗Juli 12 
Rt. Br., p. September-Oktober 12 Rt. bez. u. Br. 

Spiritus unverändert, leco ohne Faß 104 9 Br., 
p Juni⸗Juli 101 9 Br., p. Juli ohne Faß 10 g bez, 
b. Juli-Auguſt 104 $ Br, 104 % Gd. 

Rappkuchen, Winterlieferung 1 NI 15 Sgr bez. 

Berlin, den 19. Juni Weizen loco 86 Pfd. weiß 
bunter Nafler 100 i bez., loco 87% Pfd. weißbunter 
Nakler 104 Ri. bez., ſchw 86 fd hochb. Nakler 993 
Mt. bez. 

Roggen loco 834 fd. 804 Rt. p. 82 Ufd. bez., im 
Kanal 83- 84 Pfd. 79 Rt. p. 82 Pfd. bez, p. Juni 
781—78 Mt. bez., p. Juni⸗Juli 751-731—74] Rt. 
bez, p. Juli Aug. 70-69 Rt. bez., p. Septbr.⸗Okbr. 
65-63 Mt. bez. 

Gerſte, große 54-57 Mt, kleine 44—48 Rt. 

Hafer, 35—41 Rt. 

Erbſen 70 -76 Rt. 

Rüböl loco 124 Rt. Br., 122 Rt. Gd., p. Juni 
121 12 Rt. bez., 122 Rt. Br., 121 Rt. Gd., p. Juni⸗ 
Juli 121 Rt. bez., 124 Rt. Br., 124 Rt. Gd, p. 
Juli⸗Auguſt 121 Br., 125 Rt. Gd., p. Aug Septbr. u. 
Septbr.⸗Oktbr. 121 1271 Rt. bez., 123 Rt Br., 121 
Rt. Gd. 

Leinöl loco 13 Rt. 

Spiritus loco obne Faß 351 —354 Rt. bez., p. 
Juni u. Juni⸗Juli 352 Rt. bez. u Br., 354 Ri. Gd, 
b. Juli⸗Auguſt 3532-36-35} Rt. bez. u. Gd , 36 Rı 
Br., p. Auguſt⸗Sept. 351 Rt. bez. u. Gd., 36 Mt. 
Br., p Sept.⸗Okt 321 — 33 Rt. bez. u Br., 324 Rt. Gd. 

Weizen gefragt und höher bezahlt. Roggen im 
Laufe des Marktes billiger vertauft, denden feſt. Müböl 
fen bei einigem Umſatz. Spiritus wiederum höher bez 

Witterung: abwechſelnd Regen und Sonnenſchein. 

(Landw. Haudlbl.) 


Wollberichte. ; 

S Bromberg, den 19. Juni. Der diesjährige 
Bromberger Wollmarkt iſt mit dem heutigen Tage be: 
endet; er hat an dem hierzu feitgefegten Termine, näm⸗ 
lich geſtern und hente, in Wirklichkeit ſtattgefunden, und 
iſt nicht, wie das auf vielen andern Wollmärkten der Fall 
geweſen, vor dem angeordneten Beginne bereits beendet 
worden. Es kamen geſtern und heute einige Hundert Ctr. 
Wollen verſchiedener Qualitäten zu Markte, welche von aus 
Berlin und einigen Städten des Großherzogthams als 
Juowraclaw, Schneidemühl, Nakel ꝛc. hierſelbſt ein: 


nur von günftiger Wirkung fein 


Preussische Fonds. 


| 2 riet. Geld. 


Freiwillige Staats-Anleibe . 43 — 954 
Staats-Anleihe von 18500 4) — 945 

dito von 1852 14 — | 9 

dito Von 1899... 20,0, 457 4 | 881 — 
Staats-Schuld-Scheine. .. ..... 33 — | 813 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . 4 — 135 — 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 134 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 414 — — 

dito dito neee 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe . 34 — 96 
Ostpreussische dito ieee 
Pommersche dito EI 
Posensche dito 4 — — 
dito (neue) dito 31. 4 = 

Sehtesische dito le 9831 
Westpreussische dito 311. — | 90 
Poseusche Rentenbri etre 4 92 — 
Preussische Bankanth,-Scheine . . . 4 | 1064| — 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien . 4 — — 
Lonisd'or ne ee — | 1074 


Ausländische Fonds. 


| 21. | Brief. | Geld. 


N 


Oesterreichische Metalligues . - 
‚dito Englische Anleihe 
Russisch-Englische Anleihe 
dito dito DO si J 
dito 1 — 5. Stiegl. 
dito Polnische Schatz-Obl. 
Polnische neue Pfandbriefe. 
Milo „S F 
BIO = e l eee 
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paſſirten Käufern (meiſt Händlern) gekauft wurde. Der 
Qualität nach war die größere Menge Mittelwolle; doch 
waren auch von einigen Schäfereien hochfeine Wollen 
eingetroffen. Die Wäſche war im Allgemeinen gut. In 
Betreff der Preiſe wurde für feine Wolle p. Ctr. ge⸗ 
zahlt 65 —68 Rt., für Mittelwolle p. Cir. 41.16 Mi. 
Der lebhafte Wollverkehr, der im vorigen Jahre ſtatt⸗ 
efunden, wurde in dieſem vermißt; namentlich bezieht 
ia das auf die per Bahn weiter gehenden Lieferungen. 
Der Grund davon liegt zunächſt in den heruntergegan⸗ 
genen Preiſen, indem die Produzenten wohl das Stei⸗ 
gen derſelben abwarten wollen und ihre Wollen zurück⸗ 
halten, zum Theil aber auch darin, daß viele Gutsbe⸗ 
ſitzer namentlich ſolche, welche in der Nähe von Gifen- 
bahn⸗Stationen wohnen, in dieſem Jahre andere Trans⸗ 
portwege gewählt haben. 

Stettin, den 17. Juni. Käufer auf unſerem heute 
beendigten Wollmarkt waren hierländiſche Fabrikanten, 
Engländer und Franzöſiſche Kammer; auch nahmen Ber⸗ 
liner Händler ein anſehnliches Quantum aus dem Markte. 
— Unſere Kämmer blieben mit wenigen Ausnahmen 
fat ganz unthätig. 

Die Waͤſche war eher ſchlecht als gut zu nennen. 

(Landw. Holbl.) 

Breslau, den 18. Juni Nicht nur unmittelbar 
nach dem Markte, ſondern auch im Verlaufe der vers 
gangenen Woche ſind hier namhafte Wollgeſchäfte ge— 
macht worden, und man hat Wollen der verſchiebenſten 
Gattungen und Qualitäten aus dem Markte genommen. 

Man bewilligte für hochfeine Wollen ven 98-110 
Rt, für feine 85 88 Rt. für Mittelwollen 71—75 Rt, 
für Poſenſche Einſchur 65 Rt., für Ruſſiſche do. 48 50 
Rt., für feine Locken 68-74 Rt, für mittelfeine 59 
bis 64 Rt, Polniſche 50—56 Mt. und für Ruſſiſche 40 
bis 45 Rt. 

Nach Schleſ. Lammwollen iſt große Frage und iſt 
viel davon im Preiſe von 88 - 100 Rt. gekauft worden. 

Einige Fabrikanten, die den Markt nicht abhalten 
konnten, haben in den letzten Tagen ihren Bedarf auf 
hieſigen Lagern geholt und ziemlich billige Einkäufe 
gemacht. (Edw. Hdbl) 

Berlin, den 19. Juni. Wider Erwarten begann 
der Umſatz in unſerem Wellmarkte bereits geſtern, am 
Sonntag, wo Engländer und inländiſche Fabrikanten 
den Markt eröffneten. 

Dieſes ſchnelle, allgemein überraſchende Vorgehen, 
welches Shen zu Poſen, Landsberg a /W und Stettin 
die bis dahin ſehr niedergedrückte Spekulation wieder 
wach rief, hatte von Seiten der Produzenten ein Feſt⸗ 
halten an ihren Forderungen zur Folge, und ſo wurde 
auf den öffentlichen Lagerplätzen bis heute Mittag ein 
beträchtliches Quantum Wolle nur mit 4—8 Rt. billi⸗ 
ger als vorjährige hieſige Marktpreiſe aus dem Markte 
genommen Der Umſatz auf den Lagern der Spekulan⸗ 
ten war bis jetzt noch unbedeutend. 

Dieſer unerwartet rege Geſchäftsgang kann nur als 
Symptom eines dringenden Bedarfes angeſehen werden, 
der theilweiſe beſchwichtigt. mit richtigerer Berückſichti⸗ 
gung der allgemeinen Berhältniffe, ruhiger und mit nie⸗ 
drigeren Preiſen ſchließen wird. 

Die Zahl der Käufer iſt ſehr bedeutend, namentlich 
aus den benachbarten Fabrikdiſtrikten 

Von den hier auweſenden Kammern, den Engliſchen, 
Franzöſiſchen, Belgiſchen und Rheiniſchen Käufern, blie⸗ 
ben die meiſten bis jetzt ziemlich unthätig und dürften 
auch nur wenig Veranlaſſung zu größeren Operationen 
nehmen, wenn die Breisreduftion nicht bedeutender wird. 

Die Waſche und Beſchaffenheit der Wolle iſt in die: 
ſem Jahre ſehr unbefriedigend. (Ldw. Holbl.) 
Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 

zu Poſen vom 12. bis 18. Juni 1854. 


Ta Thermometerſtand | Barometer: 
9. [Tiefer | Hofer | fand. 

12 Juni] & 7,5% | +17,2° 273. 908.1W. 

13. 4 86° T1, 7 88 Sd. 
14. + 80° | +16,9° [27 9,0 NW. 
15. + 8,0% 418,0 27 89: W. 

16. +11,2° | +16,7° 27 8,0 NW. 
17. » | 98. 7200, 27 78. 8. 

18.713,04 22,0 [27 10,7. 


Aachen-NMast richter — 893 
Bergisch-Märkische , ee — | 614 
Berlia-Anhaltische. . ......,. — [ 116 
dito dito Prior. 20 — 92 
Berlin-Hambur ger — 99 
dito dito 1 12 984 
Berlin-Potsdam- Magdeburger — 891 
dite tor u D s e — 891 
dito, Prior I.. G... —1 854 
TI PR Re 9544 — 
Berlin-Stettiner ..... 2... — 1 136 
dito dito Prior. — — 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger — 113 
Cöho-Mindener „222... ,..4 — | 1144 
Hoc tee Erlor at ner 904 — 
dito dito II. Em. n 10034 — 
Krakau-Oberseblesis che — — 
Düsseldork- Elberfelder. 80 — 
Kiel-Altonaer D — — 
Magdeburg-UHalberstädter ... . — 1175 
dito Wittenberger — — 
dito dito Prior — — 
Niederschlesisch-Markis ene 9111 — 
dito dito Prior. 90 — 
dito Prior. I. u. II. Ser — 892 
dito Prior. III. Ser.. — 894 
dito Prior IV. Ser.. zer . 
Nordbahn (Fr Win) — 424 
dito Bien a d ee — — 
Oberschlesische Litt .. — 183 
dito P — | 1514 
Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) - — 
Rheinische‘. d ni. MA sh. — 654 
dito (St.) Prior 8444 — 
Ruhrort-Cre felder 4 82 — 
Stargard- Posener 84 — 
Eat een — 9527 
dite irre i S. — 974 
Wilhelms-Baluwnn — 1774 


Das Aktien-Geschäft war sehr unbedeutend ; die Umsätze beschränkt ich a 
leihen, welehe dureh beträchtliche Verkäufe einen bede E * 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


utenden Rückgang erfuhren. . 
7 r en 


